
«Facebook hat lange 
ein Auge zugedrückt»
Die Internetsoziologin Zeynep Tufekci erklärt, weshalb auch 
die europäische Datenschutzverordnung einen Fall wie Cam-
bridge Analytica in Zukun. nicht verhindern wirdS
Von Adrienne Fichter (Interview) und Marco Frauchiger (Bild), 27.03.2018

«Dieser Konzern beherrscht die Welt»: Zeynep Tufekci forscht zu den sozialen und politischen 
Auswirkungen von Plattformen wie Facebook.

Zeynep Tufekci ist Pozialwissenscha.lerin und ürogrammiererinS Die TUr-
kin lehrt und forscht in den NPA an der Nniversität Horth Carolina und in 
Karvard und schreibt in einer regelmässigen «olumne fUr die YHew »ork 
TimesE und fUr den YAtlanticES
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Tufekci ist international eine der proBliertesten und wichtigsten Ptimmen 
im Diskurs zu Algorithmen, Daten, Rthik und kUnstlicher IntelligenzS In 
zahlreichen üublikationen untersuchte sie die sozialen und politischen Im-
plikationen der grossen ülattformenS XerUhmt sind auch ihre Twitter-Ab-
handlungen, wo sie aktuelle Fragen zu Facebook, Twitter und »outube kri-
tisch beleuchtetS Die Gepublik interviewte Zeynep Tufekci während eines 
Ppaziergangs durch Interlaken am Gande der HZZ-jdays-«onferenzS 

Zeynep Tufekci, Facebook hat 2014 auf Druck von Datenschützern sei-
ne Richtlinien für die App-Hersteller verschär.m TrotzdeU konnte ein 
wnternehUen Cie gaUbridWe Analytica in dieser Zeit zusaUUen Uit 
deU xissenscha.ler AleKandr IoWan 5nforUationen über M0 Sillionen 
wB-?ürWer saUUelnm xie konnte das passierenE
Facebook hat die Gichtlinien nicht wegen seines schlechten xewissens ver-
schär., sondern weil es sein xeschä.smodell tangiertS Pie wollen Wa die Da-
ten selbst horten, Dossiers Uber Weden auLauen und nur gegen xeld ver-
kaufenS Das Absaugen via App durch e:terne Drittanbieter läu. diesem 
ürinzip zuwiderS Pie haben lange ein Auge zugedrUckt, weil sie ihre Mer-
bekunden bei Jaune halten wolltenS Auch das war natUrlich ihr XusinessS 
Denn wenn die Jeute diese Ppiele herunterladen, verbringen sie auch indi-
rekt mehr Zeit auf der ülattformS Nnd um das geht es Wa in erster Jinie[ Zeit 
auf Facebook zu verbringenS 

Also hat Sark ZuckerberW Uit seinen soeben anWekündiWten Sassnah-
Uen ein PiWeninteresse, es Weht War nicht uU die Nrivatsphäre der 5nter-
netnutzerinnenE
HatUrlich, sammeln sammeln sammelnS Nnd von der Aussenwelt Daten ab-
saugenS Rs gibt Wa zum Xeispiel auch die PchattenproBle, die das Nnterneh-
men Facebook hortetS Hehmen wir an, Pie nutzen Facebook nichtS Den-
noch hat der «onzern ein Dossier Uber Pie angelegtS Meil irgendWemand, 
den Pie kennen, sein «ontaktbuch auf Facebook hinaufgeladen hatS Mo 
Ihre R-Vail-Adresse oder Ihre Telefonnummer drin enthalten istS Vit an-
deren Morten[ Dieser «onzern beherrscht die MeltS Rinzelne Jänder versu-
chen das immerhin zu durchbrechenS Po hat Xelgien ein Nrteil gefällt, das 
illegale Pammlungspraktiken verbietet, also wenn das Purfverhalten von 
Facebook-Nsern im Hetz verfolgt wirdS 

jochUals zurück zu den App-Richtlinien von Facebookm Bind diese 
nicht nutzlosE Bolche DatenstaubsauWer-Apps Cerden Ga iUUer noch 
von Facebook beCilliWtm
]a, das stimmtS Cambridge Analytica ist nur eine von Tausenden von Apps, 
die diese Daten bisher abfragen konntenS Alle diese tollen Ppiele basieren 
genauso auf dem ürinzipS Aber ein entscheidender Aspekt, der bei vielen 
Vedienberichten vergessen ging, sind die Bnanziellen Anreize im Fall von 
Cambridge AnalyticaS Die Testpersonen haben via Amazon Turk 2eine di-
gitale ülattform fUr die 0ermittlung von «leinstau.rägen3 mitgemacht, um 
ein paar Dollar zu verdienenS Das sind sogenannte digitale Crowdworker, 
Fliessbandarbeiter, die im Hebenverdienst fUr ein paar Dollar kleine Aufga-
ben erledigenS Mas uns zeigt[ FUr ein paar Dollar ist man gerne bereit, sich 
und seine Facebook-Freunde herzugebenS Gestriktionen von Facebook hin 
oder herS Diese Testpersonen hatten vielleicht alle ö?? bis 5?? Freunde, die 
sie mir nichts, dir nichts einfach weiterverkau. habenS Nnd als Facebook 
davon erfuhr, sagten sie einfach[ «!nnt ihr das bitte l!schenà Nnd Cam-
bridge Analytica sagte[ HatUrlich, das werden wir tunS Das ist doch keine Art 
und Meise, solche sensiblen Informationen von q? Villionen Venschen zu 
kontrollierenO Die Frage ist also[ Mie viele solcher Datenbanken Ü la Cam-
bridge Analytica e:istieren noch da draussenà
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Bie Ueinen Datenbanken vor alleU iU politischen IonteKtE
AllgemeinO ]eder kennt Wemanden, der irgendeines dieser Ppiele herunter-
geladen hat, und ist mit dieser üerson auf Facebook befreundetS 

xieso dann nicht einfach uUfassende Transparenz schaVen und die 
jutzer über GeWlichen Oebrauch ihrer Nroqle zu inforUierenE Dann hat 
Uan es selbst in der Hand, Cas Uan Uit dieser 5nforUation Uachtm 
5n diese RichtunW zielt Ga die europäische DatenschutzverordnunW DB-
Oö–m
]a, aber auch das ist zu kurz gedachtS Auch eine sogenannte informier-
te Rinwilligung bringt uns eben nicht weiterS Rin hypothetisches Pzena-
rio[ Ptellen Pie sich vor, wir befassen uns alle vorbildlich mit dem Thema 
Datenschutz und sind Uber alle «onse–uenzen informiertS Der ideale Zu-
stand alsoS Im Zeitalter von Vachine Jearning und kUnstlicher Intelligenz 
ist es t!richt zu behaupten, wir wUssten, was wir da heute Uberhaupt unter-
schreibenS Mir haben doch keine Ahnung, was die heutigen Daten in Zu-
kun. alles anrichten k!nnenO Hiemand hätte vor sieben ]ahren vorhersa-
gen k!nnen, dass die getätigten Facebook-Jikes von damals heute die 0or-
lieben, die se:uelle Örientierung und die üers!nlichkeitszUge von einzel-
nen üersonen so genau umschreiben k!nnenS Das ist alles mit den Vodel-
len von heute m!glich, die die Daten von damals auswertenS

Also brinWt uns Transparenz iU Binne eines inforUierten, UündiWen 5n-
ternetnutzers auch nicht CeiterE
HeinS Mie kann man einer 0erwendung von pers!nlichen Daten zustim-
men, wenn man erstens die Daten nicht mehr YzurUckholenE kannà Nnd 
zweitens, wenn man gar nicht weiss, wofUr man seine Zustimmung gibtà 
Meil die Digitalisierung in ein paar ]ahren etwas aus diesen Daten macht, 
was wir heute noch gar nicht erahnen k!nnenS

Reden Cir über die öerantCortunWm Facebook enthält bei allen AnWebo-
ten die Guristische Ilausel, dass seine xerbekunden selbst dafür ver-
antCortlich sind, alle betroVenen jutzerinnen adäÜuat zu inforUie-
renm xie lanWe k:nnen sich die TechnoloWiekonzerne noch Uit solchen 
Nhrasendreschereien der Ha.unW entziehenE
Ich weiss nicht, was Mashington tun wirdS Die NPA haben Wa zurzeit ganz 
eigene üroblemeS Aber Wetzt kommt dann die europäische Datenschutzver-
ordnung, die in der Tat sehr interessant ist, weil sie die grossen «onzerne in 
die Pchranken weisen k!nnteS Doch das generelle üroblem bleibt[ 0orrats-
datenspeicherung, 1berwachung, üroBling, Targeting  all das ist ein ge-
nerelles üroblem, auch ohne Vissbrauch von DatenS Missen Pie, bei Face-
book arbeiten viele brillante Venschen, ich kenne einige IngenieureS Nnd 
die fUhren nichts X!ses im PchildeS Aber gute Absichten alleine reichen 
nichtS Das Nnternehmen ist kommerziell getriebenS Nnd das hat Auswir-
kungen fUr die gesamte entlichkeit, weil es das Kauptprinzip der digi-
talen Mirtscha. istS Po eine Ansammlung von Daten ist einfach nicht ge-
sundS Hicht zuletzt, weil üolitiker in autoritären Ptaaten es fUr die soziale 
«ontrolle gebrauchenS 

xie Cäre es, Cenn Uan ein Nolitikverbot in den Oeschä.sbedinWunWen 
einführen Cürde J also ein öerbot von politischen IaUpaWnen als Lber-
WanWsl:sunWE
Hein, das bringt Wa nichtsS Mo fängt denn politische Merbung an, wo h!rt 
sie aufà Das wäre schwierig zu deBnierenS Rs gibt keine einfache J!sungS 
Mie brauchen einfach eine dringende Debatte, warum welche Daten ge-
speichert werden, wann es Pinn macht, wann nichtS Diese kommerzielle 
0orratsdatenspeicherungS Das sollten wir Wetzt dringend angehenS
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wnd die DBOö– hil. Ga auch Uit der Datenportabilität  Pw-?ürWer verfü-
Wen dann über ihr eiWenes Datenkonto, verCalten ihre 5nforUationenmmm
Ich glaube nicht, dass dies die J!sung istS 

xeshalb nichtE
Meil dann theoretisch wieder der Fall Cambridge Analytica eintre en 
k!nnte[ Mas, wenn dann einfach noch mehr Jeute ihre Daten fUr ein paar 
Ruro fUr Wemanden wie Amazon Vechanical Turk verscherbelnà Das üro-
blem bei der Datenportabilität sind genau solche PzenarienS Mas, wenn 
Facebook anbietet, deine Daten zu kaufen fUr ein paar Dollarà 0iele Jeu-
te wUrden das Angebot annehmenO Jeute wUrden ihr Datenkonto verkau-
fen, das xanze wUrde vielleicht noch mehr kommerzialisiert werdenS Vo-
ralisch ist es eben fragwUrdig, wenn wir diese 0erantwortung auf das indi-
viduelle Jevel abwälzenS Van fragt Wa auch nicht[ MUrdest du bitte deinen 
Picherheitsgurt im Auto fUr ein paar Dollar an mich verkaufenà Menn die 
Autobauer den Picherheitsgurt pl!tzlich weglassen und nur gegen Rntgelt 
einbauen, sterben Jeute bei NnfällenS Nnd damit haben wir ein üroblem, 
das das xemeinwohl tangiertS Mir mUssen ! entliche xUter, die ! entliche 
Pphäre schUtzenS 

Also brinWt uns die DBOö– iU PndeVekt War nichtsE
Doch, sie bringt neue AnsätzeS 0or allem in Pachen 0orratsdatenspeiche-
rung durch TechnologiekonzerneS Mie gesagt[ 0ielleicht tri  das alles 
nicht zu mit der DatenportabilitätS 0ielleicht scha  man dadurch ein neu-
es Xewusstsein, und wir merken[ Rs ist besser, wenn die Jeute entschei-
den, was sie mit ihren Daten anstellen, als wenn es Facebook tutS Aber das 
Kauptproblem bleibt bestehen[ Die Datenansammlungen durch Vonopole 
mUssen minimiert werdenS Nnd wir brauchen endlich neue Mege fUr eine 
gesunde digitale entlichkeit des ö S ]ahrhundertsS Transparenz alleine 
hil. uns nicht weiterS

wnd Cie Cäre es Uit einer neuen ForU der OeCaltenteilunWE xenn es 
udikative, eWislative und PKekutive für die öerCendunW von Daten 

Wibt soCie ein Audit, das reWelUässiW die Uoralischen IonseÜuenzen 
von AlWorithUen und DatenverCendunW von NlattforUen überprü.E
]a, das ist theoretisch der Meg, den man gehen mUsste, aber wer soll da 
genau Rinsitz habenà Diese neuen Institutionen des ö S ]ahrhunderts sind 
derzeit ein sehr theoretisches «onzept, weil wir Wa keine üolitiker darin ha-
ben wollenS Denn Gegierungen nutzen Daten meist fUr die soziale «ontrol-
leS Mir m!chten aber auch nicht, dass die Veinungsäusserung beschnitten 
wirdS Also was ist die J!sungà

BaWen Bie es Uirm
Das ist es ebenS Hiemand hat eine J!sung in der Kinterhand, die man her-
vorzaubern kannS Die europäischen xesetze enthalten ein paar gute Ansät-
ze wie eben die Vinimierung von Datensammlungen bei grossen ülattfor-
men und die «ontrolle Uber die eigenen DatenS Aber eben, die «ommerzia-
lisierung macht mir PorgenS Ich glaube, die Datenportabilität wird nicht das 
bewirken, wofUr sie gedacht istS Menn die Facebooks und xoogles dieser 
Melt kommen und sagen YKey, wir bezahlen dich fUr deine DatenE, dann 
wird das eine Vehrheit der Jeute tun, ob gut ausgebildet oder nichtS Rs ist 
schwierig fUr den Rinzelnen zu verstehen, was diese neue Freiheit auf ei-
ner kollektiven Rbene bedeutetS ül!tzlich haben wir dann eine neue Kier-
archie, es gibt Venschen mit teuren Daten und Venschen mit TrashdatenS 
Im Rnde ekt ist die Datenthematik ein ! entliches xut, im schlimmsten 
Fall gibt es eine Ju.verschmutzungS Öder die Jeute beginnen, Picherheits-
gurte in Autos zu verkaufenS Mir mUssen das xanze neu denken fUr die !f-
fentliche PphäreS

REPUBLIK republik.ch/2018/03/27/menschen-wuerden-ihre-daten-verkaufen-wenn-sie-koennten (PDF generiert: 13.03.2024 11:15) 4 / 4

https://www.republik.ch/2018/03/27/menschen-wuerden-ihre-daten-verkaufen-wenn-sie-koennten

